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CVP hat Minimalziel erreicht
Keine ausgelassene Freude,
aber trotzdem eine gewisse
Zufriedenheit war an der
Wahlfeier der CVP zu spüren.
Sie wünschte sich von ihren
Wählern mehr Disziplin.

Von Axel Zimmermann

Sargans. – «Nicht gewählt» sei dies-
mal nicht das gleiche wie «abge-
wählt», betonte Roger Meier. Der
Parteipräsident der CVP Sarganser-
land durfte immerhin feststellen, dass
Maria Walser und Beat Eberle ihre
Nichtwahl sportlich nahmen.Trösten-
de Worte brauchten sie nicht.

Zu viele veränderte Listen stören
Die CVP Sarganserland nahm die
Wahlresultate gestern Abend im Kreis
von 30 Parteifreunden in der Sargan-
ser «Rose» entgegen. Drei grosse Ti-
sche füllten sich mit fröhlichen Kan-
tonsräten, weiteren Kandidaten und
Wahlhelfern. Gratulationen gab es für
Gewählte und Nichtgewählte. «Ich
weiss nicht, soll ich mich freuen – drei
Sitze haben wir, also ist das Minimal-
ziel erreicht», sagte Roger Meier wäh-
rend seiner Kurzansprache. Sogleich
dachte er aber auch an die Ausschei-
denden und ergänzte: «Zwei Bisheri-
ge wurden nicht wiedergewählt.»

Dass für die CVP Sarganserland
keine überschwängliche Freude mög-
lich war, hängt laut der Diskussion an
den Tischen mit der mangelnden Par-
teidisziplin der CVP-Wähler zusam-
men.Zu viele Listen seien zu Unguns-
ten der CVP verändert worden. «Es
ist wirklich beängstigend,wie die SVP
zulegt», hiess es auch etwa.

Valentin Rehli ist Spitzenreiter
«Meiner Wählerschaft danke ich viel-
mals», sagte Valentin Rehli, mit der

höchsten Stimmenzahl wiederge-
wählter Kantonsrat.Als Erfolgsrezept
sieht er seine ruhige und ausgewoge-
ne Sachpolitik.

Ein Gespür für «die Sorgen der Be-
völkerung» sei für Politiker wichtig,
meinte Rehli. Unverzichtbar sei eine
gute Vernetzung durch verschiedens-
te Funktionen und Vereinsmitglied-
schaften.

Stefan Kohler wird ermuntert
Einen Sonderapplaus erhielt in der
extra geöffneten «Rose» der junge
Kandidat Stefan Kohler. Sein bestes
Abschneiden unter den Neuen auf
der CVP-Liste überraschte.

Stefan Kohlers Jugendbonus, seine
vielfältige Vereinsarbeit und seine
sympathische Art fanden offenbar bei

der Wählerschaft auf Anhieb Anklang.
Mehrmals wurde der Neuling aufge-
fordert, am Ball zu bleiben, und sich
spätestens in vier Jahren wieder zur
Verfügung zu stellen.

Regierungswahl ist herausfordernd
Parteipräsident Roger Meier dankte
den bisherigen und neuen Kantonsrä-
ten für ihre Sachpolitik zugunsten des
Sarganserlands. Mit drei Vertretern
stellt die CVP neu genau einen Drit-
tel der Sarganserländer Kantonsräte.
Etwas Ernüchterung machte sich bei
den CVP-Leitungsmitgliedern breit,
dass ihre Partei erst einen Sitz in der
St. Galler Kantonsregierung besetzen
konnte.

Mit der Wiederwahl von Regie-
rungsrat Joe Keller durfte zwar ge-

rechnet werden. Hingegen das Beset-
zen eines zweiten CVP-Sitzes im Re-
gierungssaal braucht ein taktisch ge-
schicktes Vorgehen, wie mehrfach dis-
kutiert worden ist.

Die Ausgangslage ist schwierig
Gemäss ihrer Parteistärke hätte die
CVP des Kantons St. Gallen mehr als
einen Sitz im kantonalen Regierungs-
rat zugut. Die Parteibasis ist deshalb
gespannt zu erfahren, mit welcher
Strategie die Parteileitung das Poten-
zial der Wählerschaft im zweiten
Wahlgang ausschöpfen möchte.

Klar ist einzig, dass das nochmalige
Antreten mit zwei neuen Kandidaten
zu einer Selbstzerfleischung führen
könnte – und zudem die SVP erzür-
nen würde.

Gewählt: David Imper, Erich Zoller und Valentin Rehli (von links) sind die Sarganserländer CVP-Kantonsräte. Sie dürfen
sich freuen, auch wenn der zweite Wahlgang der Regierungsratsausmarchung noch Sorgen bereitet. Bild Axel Zimmermann

Lachendes und weinendes Auge
Mit gemischten Gefühlen nahm
die FDP Sarganserland am
Sonntagabend die Wahlresulta-
te entgegen. Einerseits freute
man sich über die glanzvolle
Wiederwahl von Ferdinand 
Riederer. Andererseits sorgte
die Abwahl von Hans Mathis
für Konsternation.

Von Regula Sandi

Bad Ragaz. – Angeregtes Geplauder
erfüllte den Seminarsaal im Hotel
Sandi in Bad Ragaz. In lockerer Atmo-
sphäre analysierten Sympathisanten
und Parteimitglieder den Wahlaus-
gang. Das sehr gute Abschneiden von
Ferdinand Riederer wurde erfreut zur
Kenntnis genommen. In den angereg-
ten Diskussionen schwang aber im-
mer auch ein bisschen Wehmut mit.
Wehmut über den verlorenen FDP-
Sitz infolge der Abwahl von Hans Ma-
this.

«Die Welt geht nicht unter»
Mathis selbst zeigte sich über die Ab-
wahl enttäuscht, wenn auch nicht son-
derlich überrascht. «Mich hat die
arithmetische Guillotine getroffen»,
meinte er nüchtern. Seine Niederlage
wertete er denn auch nicht als Abwahl
im eigentlichen Sinne, sondern als un-
mittelbare Folge der Verkleinerung
des Kantonsrats. Im bildungspoliti-
schen Bereich positioniert, sei es für
ihn schwierig gewesen, die nötigen
Voten zu generieren. Er bedaure, dass
er in diesem Segment, das ihm sehr
am Herzen liege, nun an Einfluss ver-
liere. «Man muss sehr hart arbeiten,
um die Stimmen einigermassen hal-
ten zu können», so die Bilanz von Ma-
this. In seiner Heimatgemeinde Mels

hatte er allerdings ein respektables
Resultat erzielt.

Trotz allem liess sich der Abgewähl-
te die gute Laune nicht verderben.
«Die Welt geht deswegen nicht unter.
Es war schön, dass ich die letzten Jah-
re die Möglichkeit hatte, im Parlament
mitzuwirken», erklärte er pragma-
tisch. Zudem hätte er jetzt mehr Zeit,
im Herbst auf die Jagd zu gehen, wie
er schmunzelnd verkündete.

Ferdinand Riederer, der mit einem

sehr hohen Stimmenanteil für eine
weitere Amtsperiode wiedergewählt
wurde, zeigte sich sehr erfreut über
sein Ergebnis. «Im Vergleich zu den
vergangenen Wahlen, konnte ich mich
erneut steigern. Das freut mich per-
sönlich natürlich ausserordentlich»,
erklärte Riederer. Das Abschneiden
seines Amtskollegen trübe allerdings
die positive Stimmung. Als nunmehr
einziger FDP-Vertreter des Sargan-
serlandes komme ihm im Rat zudem

eine nicht zu unterschätzende Verant-
wortung zu.

Den Wahlkampf selbst habe er in
sehr guter Erinnerung. Die Zusam-
menarbeit habe tadellos funktionert.
Damit man noch mehr zulegen kön-
ne, müsse es jedoch ein vorrangiges
Ziel sein, das Mitgliederpotenzial
weiter zu steigern. Ein guter Wahl-
kampf allein reiche nicht. «Ausser-
dem müssen bereits jetzt geeignete
Leute für die Wahlen in vier Jahren
aufgebaut und unterstützt werden»,
so Riederer. Denn der Wahlkampf
hätte bereits mit dem heutigen Tag
wieder begonnen.

Nicht schlecht, aber auch nicht gut
«An diesem speziellen Tag hätte ich
mir ein anderes Resultat gewünscht»,
meinte FDP-Kreispräsident Ernst
Gloor, der gestern auch noch seinen
Geburtstag feierte. Gleichzeitig gratu-
lierte er Riederer zu seinem positiven
Wahlergebnis. Für die vergangene
Wahlkampagne fand auch er nur lo-
bende Worte. So hätten sich alle sie-
ben Neubewerber stets ohne Wenn
und Aber für die Wiederwahl der bei-
den bisherigen Kantonsräte einge-
setzt.

Aus kantonaler Sicht sei das Resul-
tat sehr positiv zu werten, führte
Gloor in seiner kurzen Ansprache aus.
Die Glanzresultate der Regierungs-
ratsmitglieder Karin Keller-Sutter und
Willi Haag seien ein sehr guter Leis-
tungsausweis sowohl für die Personen
selbst als auch für die Partei. Die bei-
den Zugpferde der FDP würden in der
breiten Bevölkerung nach wie vor auf
grosse Akzeptanz stossen. «Zudem
konnte die FDP in der Stadt St. Gal-
len einen zusätzlichen Sitz dazuge-
winnen», so Gloor. «Nach dem Nega-
tivtrend der letzten Jahre ist jetzt ei-
ne positive Wende in Sicht.»

Künftig nur noch ein Vertreter im Kantonsrat: FDP-Kreisparteipräsident Ernst
Gloor (rechts) gratuliert Ferdinand Riederer zur Wiederwahl. Hans Mathis (links)
musste über die arithmetische Klinge springen. Bild Regula Sandi

AUS ERSTER HAND

«Die Knacknuss
bleibt uns noch»

Mit CVP-Kreisparteipräsident Roger
Meier sprach Axel Zimmermann

Roger Meier, wie kommentieren Sie den
Wahlausgang aus Sicht der CVP Sargan-
serland?
Roger Meier: «Das Minimalziel mit
drei CVP-Sitzen ist erreicht – auch
wenn wir auf vier gehofft hatten.»

Welche Gründe waren Ihrer Meinung
nach für diesen Ausgang ausschlagge-
bend?
Roger Meier: Vier CVP-Kantonsrats-
sitze waren nicht ganz realistisch. Mit
drei Sitzen konnten wir unsere Positi-
on im Sarganserland halten. Hingegen
erlebte ich kein ‘Abstrafen’ der CVP,
wie dies die SVP behauptet. Es
scheint aber doch, dass wir Wähler an
die SVP verloren haben. Mit der Be-
stätigung von Beat Eberle hätte ich
gerechnet. Ihn und Maria Walser wer-
den wir würdig verabschieden. Bei
den Regierungsratswahlen habe ich
fest mit einem zweiten Wahlgang ge-
rechnet. Allerdings hätte ich einen
deutlicheren Unterschied zwischen
Lucrezia Meier-Schatz und Armin
Eugster erwartet. Die Ausgangslage
für den zweiten Wahlgang ist für die
CVP angesichts zwei nicht gewählter
Kandidaten schwierig. Diese Knack-
nuss bleibt uns noch zu lösen.

AUS ERSTER HAND

«Wir waren ein
sehr gutes Team»

Mit FDP-Kreisparteipräsident Ernst
Gloor sprach Regula Sandi

Ernst Gloor, wie kommentieren Sie den
Wahlausgang aus Sicht der FDP Sargan-
serland?
Ernst Gloor: Insgesamt sind wir nicht
zufrieden. Die FDP wird im Kantons-
rat nur noch mit einem Vertreter aus
dem Sarganserland präsent sein. Das
ist sehr schade. Mit Hans Mathis geht
ein engagierter Mann verloren, der
sich als Bürgerlicher stark für bil-
dungspolitische Anliegen eingesetzt
hat. Gleichzeitig freuen wir uns aber
über das hervorragende Resultat von
Ferdinand Riederer.

Welche Gründe waren Ihrer Meinung
nach für diesen Ausgang ausschlagge-
bend?
Ernst Gloor: Die Situation war von
Anfang an nicht einfach. Mit der Ver-
kleinerung des Kantonsrats von 180
auf 120 Mitglieder war rein arithme-
tisch gesehen damit zu rechnen, dass
der FDP ein Mandat verloren gehen
wird.Wir haben jedoch einen sehr gu-
ten Wahlkampf geführt.Alle Beteilig-
ten haben am selben Strick gezogen.
Damit haben wir unter den gegebe-
nen Umständen das bestmögliche Re-
sultat erzielt.


